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KarlsruherZeitu n g.
Nr . 336 , Sonntag , den 4 ° Dezember 1831 .

Baden .
In Gemäßheit höchsten Befehls aus großherzoglickem

Staatsministerium vom 2 . d . M . wird die Versendung
and Verbreitung des bei Silberwann zu Straßburg un¬
ter dem Titel » Deutschland « erscheinenden Zeitblatts ,
welches an die Stelle des durch Bundesbescbluß vom
M . v . M . verbotenen »konstitutionellen Deutschlands«
getreten ist , hiermit untersagt. Die Polizeibehörden ha«
den auf den Vollzug dieser Anordnung zu wachen, und
oaS fragliche Glatt , falls eS gleichwohl an öffentlichen
Orten aufgelegt werden sollte , hmwegnehmen zu lassen.

Karlsruhe , den 3 . Dez . 1831 .
Ministerium des Innern.

Winter .
velr. Stemmker .

Karlsruhe , den 3. Dezember. In der Frankfurter
LÄcrpostamtszei '

tung vom 23. Nov . l. I . (Beklage zu Nro.
326.) ist eine von den Herren Fürsten von Lowenstein,
zur Verwahrung ihrer durch die deutsche Bundesakte ga-
rantirten Eigenthumsrcchte gegen legislative Eingriffe , an
Seine königl . Hoheit den Grvßherzog übergebe¬ne Erklärung cl . cl . Karlsruhe den 18. Nov. d . I . er¬
schienen, die wir , wegen ihres besoudern Interesse für
die badischen Staatsbürger unsern Lesern zu geben uns
verpflichtet halten . Wir fügen derselben zugleich die Re¬
solution bei, welche den Herren Fürsten von Löwensteinauf
diese Erklärung unterm 25. Nov. durch das Großherzvgl .
Staatsministerium ertheilt worden ist.
»Durchlauchtigster Groß Herzog ,

gnädigster Herr !
Sowohl aus einigen bei der zweiten Kammer der Stände¬
versammlung von einzelnen Mitgliedern gemachten An¬
trägen — insbesondere aus dem Anträge des Abgeordne¬
ten v . Rotteck auf gezwungene Ablösung des Zehntrcchts ,
als aus einigen von dem Großh . Staatsministerium selbst
den Ständen zur Berathung vorgelegtcn Gesetzesentwür¬
fen — namentlich denjenigen auf Abschaffung der Frohn-
dcn , des Neubruchs - und Blutzchntcns / so wie der
Bannrechte — haben wir mit tiefem Bedauern ersehen,
daß nicht allein ein beträchtlicher Theil der beiden Kam¬
mern , sondern mich das Großherzvgl . Staatsministerium
der gesetzgebenden Gewalt im Großherzogthum das Recht
beilegen , über den unbestritten anerkannten Besitz des
einzelnen Staatsbürgers ohne dessen spezielle Einwilli¬
gung oder vorgängige volle Entschädigung zu verfügen ,
sobald sie solches dem allgemeinen Interesse für entspre¬

chend erachten. So sehr wir die wohlmeinende Absicht ,dem zahlreichsten und wichtigsten aller Stände im Staate,dem Landmanne , möglichst Erleichterung zu verschaffen,ehren , so können wir dennoch nicht umhin, Ew. königl .Hoheit die Besorgnisse auszudrücken , mit welchen uns
ein solches Verkennen jener Schranken erfüllt , die das
Recht des Besitzes der gesetzgebenden Gewalt entgegcv-
stellt, und welche diese , in welcher Form sie auch aus¬
geübt werden möge , nie überschreiten kann , ohne in
Willkühr und Gewaltthätigkeit auszuarten. Könnte jemals
durch allgemeines , ausdrückliches und stillschweigendes An-
erkenntniß der Gesetzgebung im Großherzogthum eine solche
Allgewalt über den Besitz eingeräumt werden, so wäre in
der That das Eigenthum des einzelnen Staatsbürgers je¬desmal geopfert , so oft das Ministerium im Einverständ¬
nisse mit der Mehrheit der beiden Kammern das augen¬
blickliche Interesse der Mehrzahl der Bewohner des GroK-
herzogthums mit dem wahren dauernden Besten der Gc->
fammthcit verwechselt. Ja sowohl das Staatsministerium,als die Vertreter des Volks wären unaufhörlichen Ver¬
suchungen ausgesetzt , da ihnen , wo nicht rechtlich, doch
gesetzlich ein Mittel an die Hand gegeben wäre , sich da¬
durch Popularität zu erwerben , daß sie die Rechte der
geringem Zahl der Konvem'

enz der größern Menge prcis-
zugeben in Vorschlag brächten . Die schützenden Formender Volksvertretung liefen Gefahr, bei immer zunehmen¬dem Wetteifer um Popularität von Seiten der Gesetzge¬ber zuletzt in ein gewissermaaßcn legalisirtes Faustrecht
anszuartcn, wo der , auf Kosten der einzelnen Stände ,
errungene Beifall des großen Haufens das alleinige höch¬
ste Gesetz im Staate bildete. Diese Ueberzeugung ist es ,
welche «ns nicht nur gegen unser Haus und unsere Nack^
kommen, sondern auch gegen Ew . königl . Hoheit
und gegen das gefammte badische Volk verpflichtet , von
allen in unserer Befugniß stehenden Mitteln zur Abwen¬
dung solcher , ihrer Konsequenzen halber so höchst gefähx ,
lichen Gesetzesvorschläge Gebrauch zu machen. Wir er¬
klären daher Ew. königl . Hoheit feierlichst in unscrm
u . unserer sämtlichen Aguaten Namen, daß wir zwar mit
Freuden allen Anträgen der Großh . Staatsregierung ,
welche die Beseitigung mancher bestehenden — für den
Landmann hier und da drückenden Lasten vermittelst einer
beiderseitigen gütlichen Uebereinkunft der Bctheiligtcn be¬
zwecken , cntgegcnkommen werden ; daß wir aber inner¬
halb der Gränzen unseres standesherrlichcn Gebiets , kein
von der Staatsregierung mit Beistimmung der beiden
Kammern der Standeversammlung erlassenes Gesetz für
rechtskräftig ancrkenueu werden , durch welches über mo-
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sere durch die deutsche Bundesakte und die Wiener Schluß¬
akte garantirten Rechte und Einkünfte ohne vorgäugige
volle Entschädigung oder spezielle Einwilligung unserer
Seits verfügt würde , und daß wir gegen den gewaltsa¬
men Vollzug eines solchen Gesetzes v'

on Seiten der Großh .
Staatsregierung alle diejenigen gesetzlichen Mittel zu er¬
greifen entschlossen sind , welche uns die deutsche Bundes¬
verfassung im Fall legislativer Beeinträchtigung des uns
garantirten gleichförmig bleibenden Rechtszustandes gewährt .
Indessen hoffen wir im festen Vertrauen auf E w . königl .
Hoheit uns bekannte persönliche Rechtsliebe , daß wir
nicht in die schmerzliche Lage uns versetzt sehen werden ,
im Großherzogthum Baden diejenige Sicherheit des Ei¬
genthums vermöge völkerrechtlicher Garantie als Privile¬
gium zu besitzen , welche nach unserer innigsten Ueber -
zeugung einem jeden Staatsbürger in jedem rechtlich kon-
stituirten Staate zukömmt . —

In tiefster Ehrerbietung Ew . königl . Hoheit un -
terthänigste Diener : ,

Georg , Fürst zu Löwenstekn im eigenen
Namen und in dem des Fürsten Karl Friedrich

zu Löwenstein -Wertheim -Freudenberg .
Konstantin , Erbprinz zu Löwenstein ,

im Namen meines Vaters des Fürsten Karl zu
Löwenstein -Wertheim -Rosenberg ."

An den Herrn Fürsten Georg zu Lbwenst ein , Wert¬
hs im - Freu den berg .

Durchlauchtig Hochgebvrner Fürst !
Nicht ohne lebhaftes Befremden hat das unterzeichnet «

Staatsminrsterium tue von Eurer Durchlaucht Seiner
königlichen Hoheit dem Groß Herzog übergebene
unterthänigste Vorstellung vom 18 . Nov . d. I . gelcfen ,
sowohl ihrer Fassung als ihres Inhalts wegen .

Wir übergehen die erstere in der Ueberzeugung , daß
Euer Durchlaucht Selbst die Sprache des Verfassers , bei
näherer Ueberlegung , nicht angemessen finden werden .
Was aber den Inhalt der Vorstellung betrifft , so glauben
Euer Durchlaucht , das großherzogliche Staalsministe «
rium habe den Ständen Gesetzesentwüife vvrgelegt , die
daS Eigenthum beeinträchtigen , Ihrem fürstlichen Hause ,dem Regenten und dem badischen Volke gefährlich seien ;
Hvchdieselben sehen sich aufgefordert , gegen diese Gefttzes ,
entwürfe mit allen Ihnen gesetzlich zustehenden Mitteln
anzukämpfen , und wenn sie demungeachtet im verfas¬
sungsmäßigen Wege Gesetzeskraft erlangen sollten , deren
Rechtskraft innerhalb der Gränzen Ihrer standesherrlichen
Besitzungen zu bestreiten , insofern dadurch die Ihnen völ «
kerrcchtlick garantirten standesherrlichen Rechte beeinträch¬
tigt würden .

Als solche Entwürfe haben Euer Durchlaucht das
Gesetz über den Neubruchzchnten , den Blutzchnten , die
Herrenfrohnden und die Dannrechte bezeichnet .

Ein Eesetzesvorfchlag über die Bannrechte ist von der
Regierung nicht vorgelegt worden , wie Euer Durch¬
laucht , als Mitglied der 1 . Kammer , aus den Verhand ,
lungen über diesen Gegenstand , und besonders aus dem

von dem Herrn Fürsten von Fürstenberg am 17 . d . M .
erstatteten Bericht sehr wohl erinnerlich sein mußte ; wir
können daher die Anführung eines solchen lediglich der
Unkunde des Schriftverfasscrs zuschreiben .

Sehen wir uns auch im Allgemeinen nicht veranlaßt ,die Befugntß der Regierung zur Vorlage der fraglichen
Gesetze , und die Zweckmäßigkeit derselben gegen irgend
Jemand zu vertheidigen , so können wir doch , die in der
übergebenen Vorstellung vorkommenden Behauptungen er¬
wägend , nicht unbemerkt lasten , daß Sich Euer Durch¬
laucht in einem wesentlichen Jrrthum befinden , wenn Sie
glauben , keine Regierung habe die Befugniß , im Wegeder Gesetzgebung bestehende Rechte aufzuheben , ohne die
spezielle Einwilligung jedes einzelnen Betheiligten über
die Art und Größe der Entschädigung ; daß Sich Hoch ,
dieselben ebenso täuschen , wenn Sie jedes Recht eines
Standesherrn für ein standesherrliches Recht halten , und
damit gleichsam alle legislativen Bestimmungen , jede
zeitgemäße Reform , jede Verbesserung der staatsbürger¬
lichen Verhältnisse an die spezielle Einwilligung jedes
Standesherrn gebunden erachten , die im Wege der Un¬
terhandlung erzielt werden müsse .

Die Geschichte der Gesetzgebung aller Staaten wider¬
legt die erste Ansicht ; rücksichtlich der '

letztem dürfen wir
Euer Durchlaucht nur auf die einfache Wahrheit auf¬
merksam machen , daß zwar der Inhaber eines standes «
herrlichen Rechts nothwendig ein Standeöherr sein muß ,daß aber kein Recht deswegen ein standesherrliches ist ,weilesein Standesherr besitzt , daß das Eigenthum des
geringsten Unterthanen und das Eigenthum des Standes -
herren unter gleichem Schutze steht , und der jeweiligen
Gesetzgebung deS Landes unterworfen ist ; daß nur dis
Rechte der Staudesherren , als solcher , welche die übri¬
gen Staatsbürger nicht haben , das Wesen der Standes «
Herrlichkeit konstituircn , und daß nur diese Rechte durcheine höhere Gesetzgebung als die des Landes , durch die Ge ,
sctzgebung deS deutschen Bundes garantirt sind .

Erwägen Euer Durchlaucht , daß der Neubruchzehnt «den Orlsherrn , was Jeder vom Adel sein kann , und den
Ortspfarrern durch das Gesetz , von dessen Aufhebunges sich nur rücksichtlich des noch Nicht zehntbarcn Landes
handelt , gegeben worden ist ; erwägen Euer Durchlaucht
ferner , daß der Blutzehnte , dessen Ablösung vvrgeschla -
gen wurde , größtenthcilS in dem Besitz der Geistlichkeit ,als ein besonderes Recht der Standesherren überall nicht
angesehen werden kann , wie denn namentlich das fürst¬
liche Haus Ldwenstein beider Linien nicht so viel Dlut -
zchntrevenüen , als mancher Ortspfarrer , zu beziehen
hat ; erwägenEuerDurchlaucktendlich , daß jeder Staats¬
bürger Frohndberechligter sein kann , soferne von Frohn -
den die Rede ist , welchen ein privatrechtlicher Titel zuGrunde liegt , Staatssrohnden aber nur die Staatsge¬walt ansprecken darf ; so werden Sick Hcchdieselben zu¬
verlässig Selbst bescheiden , daß in diesen Gcsetzesvvr «
schläqen eine Beeinträchtigung Ihrer standesherrlichen
Rechte nicht liegen kann , weil sie dieselben in der That
gar nicht berühren .
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Wir wissen zwar wohl , daß EuerDurchlaucht , wenn
auch nicht m der Eigenschaft eines Slandesherrn , doch
i » oer eines Zehnt - und Frohndbeiechtrglen bei dem Maa -
ße der Entschädigung persönlich bethciligt sind ; eS würde
aber wahrhaft gegen unsere innige Ueberzeugung von Hech -
dero billigen Gesinnungen lausen , hierin daS Motiv zu
der übergebenen unterthänigsten Vorstellung zu suchen ,
und zu glauben , Euer Durchlaucht werde eine Entschä «
digung ungenügenderscheinen , die von beiden Kammern
per Stände und der Regierung für angemessen erachtet
werden wird .

Auf die von Euer Durchlaucht gemachten Erklärun «
gen haben wir die Ehre , Hvchdenselben zu eröffnen :

1 ) Daß die großherzogliche Regierung den auf ver¬
fassungsmäßigem Wege zu Stande kommenden
Gesetzen im ganzen Lande , mithin auch in den stan¬
desherrlichen Besitzungen Euer Durchlaucht , im
Einklang mit der Gesetzgebung deS deutschen Bun¬
des , die gebührende Achtung und den schuldigen
Gehorsam zu sichern wissen wird .

2 ) Daß eö , wie sich von selbst versteht , Euer Durch¬
laucht stetshin unbenommen bleibt , sich beschwerend
an die hohe Bundesversammlung zu wenden , wenn
Hochdieselben Ihre standcsherrlichen Rechte druck die
Landesgesetzgebung beeinträchtigt halten ; endlich

3 ) daß dem Vorhaben Euer Durchlaucht gegen Ge¬
setzesvorschläge , dre Sie dem Lande für nachtheilig
halten , unter Benutzung aller gesetzlich erlaubten
Mittel anzukämpsen , ein Hinderniß um so weniger
im Wege stehen kann , als Hochdieselben , als ge -
bornes Mitglied der ersten Kammer , sogar eidlich
verpflichtet sind , des ganzen Landes allgemeines
Wohl und Bestes ohne Rücksicht auf besondere Stän¬
de oder Klassen nach Ihrer innern Ueberzeugung zu
berathen .

Wenn übrigens Euer Durchlaucht zeit - und zweckge¬
mäß erachtet haben , die übergebene Vorstellung gleichzei¬
tig in öffentliche Blätter einrücken zu lassen , so werden
Hochdieselben in der Bekanntmachung der darauf ergan¬
genen Resolution eine natürliche Folge dieser Massnahme
erblicken .

Karlsruhe , den 25 . Nov . 1831 .
Grvßherzvgliches Staatsministerium ,

v . Dbckh .

An den Herrn Fürsten Karl zu L öwenstein - Werk -
Helm - Rosenberg .

Durchlauchtig Hochgeborner Fürst !
Der Herr Erbprinz Konstantin hat m Gemeinschaft

mit Sr . Durch ! , dem Herrn Fürsten Georg von Löwen¬
stein abschriftlich anliegend « Vorstellung am 18 . d . M .
an Seine königliche Hoheit den Grvßherzvg
übergeben .

La dem Herrn Fürsten Georg die Verhältnisse , wel¬
che anscheinend die Veranlassung zu dieser Beschwerde
gegeben haben , näher bekannt sind , und Euer Durch¬
laucht Sich mit Hvchdemselben m dieser Hinsicht nicht in

gleicher Lage befinden , der Herr Erbprinz Konstantin
Sich auch nicht durch spezielle Vollmachten von Euer
Durchlaucht , als Haupt des standesherrlichen HauseS ,
zu dieser Beschwcrdeführung legitimirt hat , so haben
wir die darauf beschlossene Resolution an den Herrn Für ,
sten Georg ergehen lasten , und beehren uns , EuerDurch¬
laucht davon durch die abschriftliche Anlage Kenntniß
zu geben .

Karlsruhe , den 25 . Nov . 1831 .
Großherzvglicheö Staatsministerium ,

v . Böckh .

Karlsruhe , den 29 . Nov . Zn der 92 . öffentli¬
chen Sitzung der 1 . Kammer wurde die Diskussion über
den Gesetzeövorschlag , die Errichtung von Unterpfands -
behörden betr . , vorgenommen , und derselbe mit großer
Majorität verworfen .

Karlsruhe , den 28 . Nov . 93 . öffentliche Sitzung
der 1 . Kammer . — Die Tagesordnung führte zur Diskus¬
sion über den Gesetzentwurf , die Aufhebung des Blut -
zchntens betr . ; derselbe wurde einstimmig angenommen .
Hierauffolgte die Diskussion über die Adresse der 2 . Kam¬
mer , die Thätigung und den Bezug der kleinen Forstfre¬
velstrafen durch die Gemeinden betr . ; der 1 . Vorschlag ,
dieser Adresse nicht beizutreten , wurde mit 11 gegen 4
Stimmen verworfen ; eben so ein 2 . Vorschlag , dieses
Recht der Gemeinden nur auf die in ihren eigenen Wal¬
dungen begangenen kleinen Waldfrevel zu bew lügen , mit
10 gegen 5 Stimmen ; zuletzt wurde der Beitritt zur
Adresse mit 9 gegen 6 Stimmen beschlossen . Das hoh «
Präsidium legte zwei inzwischen eingekommene Mitlhei «
lungen der 2 . Kammer vor , nämlich das Gesetz wegen
Aushebung der Herrenfrohnden , und wegen des Schulden -
kontrahrrens der Offiziere ; beide Gegenstände wurden an di«
früher bestandenen Kommissionen verwiesen , und zugleich
beschlossen , die Kommission wegen Aufhebung der Her¬
renfrohnden mit 2 Mitgliedern zu verstärken .

ff- Vorläufige Mitlheilung aus der 149 . öffentlichen
Sitzung der 2 . Kammer vom 3 . Dez .

Staatsrath und Chef des Ministeriums des Innern
Winter , eröffnet ein höchstes Rescript Seiner königl .
Hoheit des GroßherzoqS , auS dem Staatsmini¬
sterium , wvrnach , da die dringenden Arbeiten des Land¬
tags bis zum 5 . d. M . nicht vollendet werden können ,
derselbe bis zum 21 . d . M - verlängert wird .

( Die 148 - Sitzung der 2 . Kammer vom 2 . Dez . wer¬
den wir morgen nachtragen . )

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt
vom 2 . Dez . , Nr . 28 , enthält :

I . Eine Bekanntmachung des Ministeriums des In¬
nern über die bewunderungswürdige Rettung zweier Men¬
schen durch die 12jährige Susanne Reisacher .

II . Die Anzeige von 2 Stiftungen zu frommen und
wohlthätigen Zwecken .
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Frankreich .

Dir Pariser Blätter vom 30- Dez . sind gestern nicht
dahier angekornmen .

Der niederrh . Kurier schreibt aus Paris , den 30 .
Nov . : Heute zirkuliren hier folgende wichtige Nachrich¬
ten : Eine telegraphische Depesche des Marschall Soult
soll berichten , dre im Hauptquartier erschienenen Depa «
tation der empörten Arbeiter von Lyon habe sich gegen
völlige Amnestie zur Iurückführung der Truppen erboten ,jedoch von dem Marschall die Antwort erhalten : Die
Gerechtigkeit müsse , wenn der König nicht Gnade bewil «
lige , ihren Gang haben , und er könne sich daher auf kei«
ne Bedingungen einlaffen . Man versichert jedoch , bei
Ankunft dieser D -pesche habe Hr . Perier dem Kriegsmi ,
nister bereits die Weisung zugesendet gehabt , Milde und
Versöhnlichkeit wallen zu lassen . Die hier angekommenen
Lyoner Deputaten verlangen eine Geldunterstützung für
ihre Stadt , und erklären sich ganz bestimmt für friedli¬
che und beruhigende Maaßregeln . — Zugleich erhalten
wir auS guter Quelle die wichtige Nachricht , Preussenund Oestreich hätten in der letzten Zeit ihre Gesandten
angewiesen , sich mrt dem französischen Hofe über die
Grundlage einer von den 3 Mächten vvrzunehmenden
Entwaffnung zu verständigen . Von Rußlands Beitritt hie¬
zu ist nicht die Rede .

Ueber Straßbnrg vernimmt man aus Lyon , den 27 .
Nov . : Eine Deputation , die auS dem Maire , einem
Theil des Mumzipalkorps und den SektionSchefö der Ar¬
beiter bestand , har sich heute zum General Roguet be¬
geben , um die nöthigen Maaßregeln zur Rückkehr der
Besatzung zu treffen . In Erwartung der Ankunft des
Herzogs von Orleans und des Kriegsministers glaubte
General Roguet keine Truppenbewegung auf sich nehmen
zu können , sondern wartete des Ministers Befehle ab .
Um Mitternacht traf jedoch die Nachricht von der An¬
kunft der Vorgenannten im Hauptquartier hier ein . Seit
dem Abend deS 28 . war hier die ganze Stadt in Bestür¬
zung über das Gerücht , daß Brandstiftungsversuche ge ,
macht werden sollten , und in den meisten Häusern suchteman sich dagegen zu sichern . Man versichert indeß , diese
Angst sei ganz ohne Grund . — Gestern ward hier die
Nachricht von einer Bestellung von Seidewaaren im Be ,
trag von 640,008 Fr . für den König angeschlagen . — Man
hat hier die Nachricht , daß der ganze Süden ruhig ist ,und daß die Nationalgarden der angranzcnden Departe ,
mentS bereit sind , wenn es nöthig sein sollte , gegen Lyon
zu marschiren . Die Linientruppen derselben sind schonalle auf dem Marsch gegen Lyon .

Unter den Saint - Simonianern ist eine Häresie entstan¬den . Die beiden bisherigen Häupter der Kirche , HH .
Enfantin und Bazärd , haben sich getrennt , und Hr . En¬
fantin hat sich alL einziges Oberhaupt derselben -»gesetzt. «
Hr . Bazard und A . protestiren gegen diese TranSformi ,
rung , Hr . Enfantm , dem Pater Rodrigues treu blieb ,behauptet jedoch , seine Lehre sei die rechte , und der Glo -
be tst auf seiner Seite gebtreben .

Dcputirtenkammer vom 29 . — Hr . Lacheze Sohn

verlas einen Vorschlag , wornach Personal - und Mobk ,liar - , Thür , und Fenstersteuer , mitZurücknahme des mder letzten Sitzung ergangenen neuen Gesetzes , vom nächstenJahr an wieder verhältnißmäßig vertheilt werden sollen . Ek
verlangt » , ihn sogleich zu entwickeln , und , ungeachtetdes Widerspruchs deS Finanzministers und deS Zentrums ,erklärte sich die Versammlung bereit , ihn anzubören »Er schilderte nun die Nachiheile der neuen quvtcnweisen
VertherlungSart gegen die früher » , der welcher der Billig¬keit Raum gegeben war , und verlangte daher , daß dt»
Regierung zur früher « Erhebungsart zurückkehre . Hr .Lrpelletier d'

Aulnay verlangte , der Vorschlag solle an eins
besondere Kommission , Hr . Laffitte , er solle an die Bud -
getkommissivn verwiesen werden ; der erstere fand aufden äußersten Seiten , der letztere im Zentrum Unterstü¬
tzung , indem man sich für jenen Vorschlag auf daS Re¬
glement , für diesen auf die Zweckmäßigkeit berief . Der
Finanzminister , welcher der Motion des Hrn . Lacheze sein «
Zustimmung gab , sprach für die letzte Ansicht , und , nachlebhaften , oft lärmenden Debatten , siegte dieselbe mit
großer Majorität . — Man setzte hierauf die Beraihungüber den Vecbesserungsentwurf zum Strafgesetzbuch fort .

Belgien .
Die preuß Staatsztg . schreibt aus B rüsse l , den 23 .Nov . r Das Reich der Agitatoren ist jetzt vorüber , undder FriedenSvermittler , der endlich auch den ersehnten Oel -

zweig auS dem Haag brächte , würde im Triumphe vomVolke empfangen werden . So lange Holland im Stan ,de ist , den jetzigen provisorischen Zustand zu behaupten ,werden hier immer Besorgnisse und Unruhen , und zwarwegen der in ihrer Regsamkeit aufgehallenen Quellen desErwerbs , gehegt werden . Die Hoffnung jedoch , daßauch Holland früher oder später zu dem Entschlüsse kom¬men muß , diesem Stande der Dinge ein Ende zu machen ,flößt einiges Vertrauen in die Zukunst ein . — Hr . de Pot -ter war in der letzten Zeit 3 Tage lang hier , ohne im
mindesten bemerkt zu werden .

Polen .
Die allg . Ztg . schreibt von der poln . G ranze ,den 19 . Nov . : Durch die russ . RegimentSkommandan ,ten , besonders von den Artillerieregimeulern , werden viel «Pferde aufgekauft . ES liegt hierinjkein günstiges Vorzeichenfür die baldige Reorganisirung einer Nationalarmee , wo¬mit sich Diele schmeichelten . Solltees doch dazu kommen , ld

ist bei dem gänzlichen Mangel an polnischen Offizierennicht wohl abzusehen , durch wen die Natwnaltruvpen ge¬übt und befehligt werden können ? Wahrscheinlich durch
Russen ; gliche dies aber einer Natioiialarmee ?

Der schwäb . Merkur schreibt von der polnischen
Gränze , den 22 . Nov . : Reisende,welche kürzlich War¬
schau und Las Königreich besucht haben , so wie die we¬
nigen anlangenden Privatbnefe entwerfen die betrübend »
ste Schilderung von dem heutigen Zustande dieses un¬
glücklichen Landes und von der Betäubung , welche dg -! selbst alle Klassen der Bevölkerung und selbst die Juden
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ergriffen hat , wiewohl diese eben nicht mit den polni¬
schen Patrioten sympathisirten.

Preussen .
Berlin , den 29 . Nov . Gestern erkrankte dahier an

der Cholera 1 Person , 1 genaß , keine starb .
Se . Maj . haben den Generalder Infanterie , v . Rauch ,

den Bischof Neander , den Geh . OberrevlsionSrath Glan -
charö , den Geh . Oberregierungsrath v . Beinuth und den
Geh . Oberfinanzraih v . Stülpnagel zu Mitgliedern des
StaatörathS ernannt .

In dem heute erschienenen Blatte der Gesetzsammlung
wird der Zoll , und Handelsvertrag zwischen dem König
und dem Großherzvg von Hessen einerseits , und dem Kur¬
fürsten von Hessen andererseits , bekannt gemacht . Der
1 . Artikel lautet : „ Die kurfürstl . Hess. Staatsregierung ,
von dem Anerkenntnisse ausgehend , 'daß auf solchem
Wege die seit längerer Zeit gewünschte , und früher schon
durch anderweite Verhandlungen bezweckte freiere und er ,
weiterte Bewegung des Gewerbfleißes und des Handels
in den knrhess . Landen am sichersten zu erreichen sei , ver ,
einigtsich mit derkönigl . preusstschen und der grvßhcrzogl .
hessischen Staatsregierung zu einem gemeinsamen Zoll ,
und Handelssystem , und wird , da diese Vereinigung ei,
ne vollständige Gleichförmigkeit der Gesetzgebung über
Eingangs - , Ausgangs - und Durchgangsabgaben nvth ,
wendig vorausfetzt , in Beziehung auf diese Abgaben die
erforderlichen gesetzlichen Vorschriften in der Art erlassen ,
daß völlige Uebereinstimmung mit der in den königl . preus ,
fischen und großherzogl . hessischen Landen bestehenden Ge ,
setzgebung statifinde . " — Der 9 . Art . enthält folgende Be¬
stimmung : hin , 1 . Jan . 1332 , wo der gegenwär¬
tige Vertrag in Ausführung gebraLt werden soll , tritt
rücksichtlich des Handels und Verkehrs zwischen Preussen
und dem Großherzogthum Hessen einerseits , und Kur «
Hessen andererseits , die Freiheit , und rücksichtlich der Ein »
nähme an Zöllen die ( durch die folgenden Artikel näher
geregelte ) Gemeinschaft ein . «

Rußland .
Petersburg , den 19 . Nov . Unterm 31 . Okt . er¬

ging ein kaiserl . Ukas an den Senat , ui » die Verhält¬
nisse deS zahlreichen Adels in den altpclnischen Provin¬
zen , der Schlachty , zu ordnen . In der Einleitung be¬
ruft sich der Gesetzgeber darauf , daß dies schon damals
habe geschehen sollen , als jene Provinzen «wieder " an
Rußland kamen , daß aber die Ausführung der diesfall ,
sigen Verordnung durch die Umstände verhindert worden
sei , und fährt dann fort : » Unterdessen haben die neuesten
Ereignisse in den von Polen zurückerhaltenen Gouverne¬
ments dargethan , daß diese Leute , wegen Eimangelung
fester Wohnsitze und eigenen Vermögens , und bei der
von vielen derselben geführten Lebensart , vorzugsweise
zum Aufstande und zu verbrecherischen Handlungen gegen
die gesetzliche Macht geneigt waren . Nachdem die Schul¬
digen der verdienten Strafe überantwortet worden sind , ha¬
ben Wir für dienlich erachtet , zugleich die Bewerkstelli -

gung Unseres Planes zur besseren Organisation des Zu«
standes der klebrigen zu beschleunigen . « Hieran schließt
sich eine Verordnung mit folgenden wesentlichen Bestim¬
mungen : Von den Individuen , welche sich bisher
zu den Schlachcicy zählten , behalten die AdelSprivtte ,
gien nur die , welche ordnungsmäßig ihren Adel bewei¬
sen können , und werden dann Edelleute genannt . Dir
übrigen Schlachty dagegen , die ihren Adel nicht beweisen ,
werden in 2 Klassen getheilt , in Dorf - und Stadtbewoh¬
ner . Die erstem erhalten den Namen „ Freisassen » ( Od -
nodworzy ) , und «heilen sich in Eingesessene und Nichk -
emgesessene , je nachdem sie eigene Landwirlhschaft haben ,
oder in Diensten stehen , die andern »Bürger « , und wenn
sie eine Kunst oder Wissenschaft treiben « Ehrrnbärger -,
( Potschvtnyi Grashdanin ) . Diese Freisassen und Bürger
müssen von nun an eine Geldbeisteuer zahlen , und sind
zu I5jährigem Militärdienst , von dem nur die Ehren ,
bürger sich loskaufen können , verpflichtet .

Hier erkrankten vom 11 . — 17 . Nov . 8 Personen an
der Cholera , Zgenaßcn und 5starben . Am 17 . war kein
Kranker mehr vorhanden .

Die Gegend von Riga ist jetzt sehr unsicher für Rei¬
sende ; es hatten einige Tage hinter einander mehrere Stra¬
ßenräubereien stattgcfunden .

O « streich .
Wien , den 26 . Nov . Heute erkrankten dahier an

der Cholera 15 Personen , 19 genaßen und 11 starben .

Schweiz .
Neuen bürg . Der Advokat Humbcrt ist den 23 .

Nov . von dem Kriminalqerichte zu Neuchatel völlig lvS -
gesprochen worden . — Der gesetzgebende Körper ist auf
den 5 . Dezember einberufcn . ES wird jetzt hier ein
besoldetes Korps von 300 Mann errichtet ; die Stadt
und Schloß sind durch Barrikaden und Pallisaden aus
allen gefährlichen Punkten gesichert , und auf der Ter¬
rasse sind Kanonen aufgeführt . — Am 26 . benachrichtig¬
ten die eidgenössischen Repräsentanten durch eine Prokla¬
mation die Neuenburger von der Aufhebung der militä¬
rischen Besetzung ihred KantonS durch die schweizer . Bun¬
destruppen , und am nämlichen Tage erließ der königl .
Kommissär , v . Pfuel , eine Proklamation , worin er mit
der gleichen Nachricht an alle Ncucnburger die Aufforte¬
rungverband . sich zu waffnen , und dem Vaterlande
Ruhe zu erhalten . — In La -Chaux - de- Fvndö wurden bei
3 neuen Repräsentantenwahlcn mit eminenter Majorität
unter dem Ruf : « Es lebe der König ! « lauter Royali¬
sten gewählt . Als es indeß dunkel ward , entstanden
arge Schlägereien zwischen beiden Parteien .

B a i e r n .

München den 30 . Nov . Kammer der Abgeord¬
neten . — An der Tagesordnung war gestern die Fort¬
setzung der Bcrathuiig über die Prcßgcsctzentwiirse .
Der Äbg . Scuffcrt schlug aber in Folge der neusten Bun -
dcstagsbeschlüsse die gänzliche Einstellung der Bcka -
thung vor , da es nun klar am Tage sei , daß die Re -
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gierung die Preßgesetze nicht genehmigen würde . Der
Minister v. Stürmer erwiderte , die Regierung habe
eben erst Nachricht von den Beschlüssen erhalten , übri¬
gens könne unter diesen Umständen von der Aufhebung
der Zensur keine Rede sein . Der Abg. Rudharl glaub¬
te , nun um so mehr zur Annahme der Entwürfe rathen
zu müssen. Die Abg . v . Closen , Schwindel , v . Hars¬
dorf läugneten die Giltigkeit der Bundestagsbeschlüsse
für Baiern , und forderten die Versammlung zur Stand¬
haftigkeit auf . Der Abg . Seuffert äusserte , nach der
Art , wie die letzte Deputation bei Hof empfangen wor¬
den , sei es wahrscheinlich , daß die Kammer aufgelöst
werde . — Eine eigentliche Debatte über die einzelnen
Modifikationen der Kammer der Reichsrckkhe folgte nicht
mehr, die Versammlung verwarf stillschweigend eine nach
der andern , ein Paar ausgenommen , die sich auf blo¬
ße Wortstellungen bezogen. — Nachher erschien der Ju¬
stizminister und verlas den Entwurf eines neuen Straf¬
gesetzbuches . — Heute trat die Kammer bei mehreren
Anträgen untergeordneten Interesses den von der 1 .
Kammer zurückgckommenen Beschlüssen bei . Sie beschäf¬
tigte sich sodann mit dem Antrag des Abgeordneten v.
Ehrne die Vorlage eines Gesetzes über Kompetenzkon¬
flikte betreffend. Der Ausschuß hielt die Kammer im
gegenwärtigen Augenblicke nicht für kompetent , und stell¬
te nur den Antrag , dem Justizministerium die Sache
zur Berücksichtigung' bei Ausarbeitung des neuen Gesetz¬
buches zu empfehlen . Der Antrag des Ausschusses ward
angenommen . Der Finanzminister Graf v. Armansperg
verlas nachher einen Gesetzescntwurf , wodurch Z. 5 . des
Hänsersteuergesetzes von 1828 die geeignete Modifikation
erhalten sott .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 30 . Nov . Der Bundestag beschäf¬

tigt sich , wie es heißt , im gegenwärtigen Augenblicke
mit Berathung und Abfassung eines definitiven Paßge¬
setzes , das sehr umfassend sein , und sohin einem längst
gefühlten Bedürfnisse abhelfen wird - ( Schwab . M .)

Königreich Sachsen .
Dresden , den 26 . Nvv . Die Landesregierung

wird vom j . k . M . an in zwei Kollegien , das Landes -
justizkvllegium und die Landesdirektivn , getheilt . Zum
Präsidenten des erster« ist der Direktor des zweiten De¬
partements der Landesregierung , Dr . Eisenstuck, und des
zweiten , mit welcher die bisherige Kommerzienüeputalivn
vereinigt wird , der Direktor der benannten Deputation ,
v . Wietersheim , ernannt worden . — Unter dem 25 . d.
hat die Regierung den Bnndcsbeschluss in Betreff der
Einreichung von Adressen in öffentlichen Angelegenheiten
bekannt gemacht .

Türkei .
Nach Privatbriese » aus der Moldau hat die Pforte

der unter dem Einflüsse der russischen Negierung für die
beiden Fürstenthümer Moldau und Wallachei ausgear ,
beiteten Staatsverfaffung ihre Zustimmung versagt .

Griechenland .
Nach Briefen aus Syra vom 30 . Okt . haben die Hy-

driolen und Syriolen sich , unter Bedingung einer allge¬meinen Amnestie , der provisorischen Regierung Griechen¬lands unterworfen .

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblattvom 2. Dez. Nr . 28 . enthält folgende :
Dienstnachrichten .

Seine königliche Hoheit der Großherzoghaben sich gnädigst bewogen gefunden :
Den Ministerialrat !) Eschbach gebetenermaßen seinerStelle bei der katholischen Kirchensektion unter Bezeu¬

gung der höchsten Zufriedenheit mit seinen bisherigen
Dienstleistungen zu entheben , und ihm die erbetene Pfar ->rei Hochsal zu verleihen ,

dem Oberwunds und Hebarzt Schmolk zu Pforzheimdas Staabschirurgat Eberbach ,
dem Pfarrer Johann Philipp Sabel zu Treschklin-

gen die zweite evangel . protestantische StadtpfarreiVretten ,
dem Pfarrer Friedrich Eisenlöffel von Tegernau die

evangel . protestantische Pfarrei Brötzingen
dem Pfarrverwcser Bogner zu Meersburg die katho¬

lische Pfarrei Dürrheim zu übertragen .

Erledigte Stellen .
Die Bewerber um die erledigte evangel . Protest .

Pfarrei Treschkli'ngen , im Dekanat Neckarbischofsheim ,deren Kompetenz auf 707 fl. 30 kr. angeschlagen ist ,haben sich bei der Patronatsherrschaft , Freibcrrn Sieg -
muiid von Gemmingen -Hornberg , zu Treschklingrn zumelden.

Da man beschlossen hat , die bisher durch «inen
Pfarrverwcser verwaltet gewordene evangel . Protest .Pfarrei Walldorf , Dekanats Oberheidelbcrg , welche im
Kompetenzalischlag jährlich 547 fl. erträgt , wieder miteinem eigenen Pfarrer zu besetzen , so werden diejenige »,welche sich um solche bewerben wollen , demnach aufge -
fordcrt , sich binnen 4 Wochen vorschriftsmäßig durchihre Dekanate bei der obersten evangel . Kirchenbehörde
zu melden.

Die Bewerber um die erledigte evangel . Protest .Pfarrei Tegernau , im Dekanate Schvpfhnm , deren
Kompetenz auf 958 fl. 3 kr. angeschlagen ist , haben sichbei der obersten Kirchenbehörde zu meiden.

Vtaakspaptere .
Paris , den 29 . Nov . Zprozent. 95 , 00 ; Zprozent .68 , 45 .
Frankfurt , den l . Dez . Großherzogl . badische

50fl . Lvtk . Loose von S . Haber sen . und Goll u . Söhne1820 83 - 2 st- ( Geld .)

Rcdigirt unter Verantwortlichkeit von : PH . Macklct .

i



Beiträge für die helbcnmülhige 12jährige
SusimnL Neisarher aus Sasbach

* In Nr . 334 , vom 2. Dez . , wurde aus Jrrthum an¬
zeigt : Von hoher Hand 40 fl . — es sollte aber heißen
46fl . also bis heute Summa 56 fl. 6 kr . Ferttervvn N .
5 fl. 24 kr . Von zwei Offizieren 2 fl . 42 kr .

Karlsruhe , den 2 . Dez. 1831 .
P . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beo b achtungen .

2 . Dez . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8 27 3 . 10 .2 L. — 0,9 H. 69 Ä . W .
M . 1 -X 273 . 9,4 L. — 0,7 G . 72 G . W .
N . 77 - 273 . 9,2 L. 4 1,1 G . 75 G . W .

Trüb und Schnee — Abends Thauwetter .

Psychrvmetrische Differenzen : 0 .8 Gr . - l .vGr . - 0 .3Gr .

Literarische Anzeigen .

Als eine der bedeutendsten Erscheinungen der neuesten
Literatur wird unstreitig das so eben fertig gewordene Werk

M a l k o l m.
Eine norwegische Novelle .

Von

Henrich Steffens .
L. 2 Bande . 1851 . 7 fl. 12 kr.

allgemein anerkannt werden . Druck u . Papier find ganzbeson -
dcrs sauber und elegant , und der Preis von 7 fl . >2 kr.
für 58 so schön gedruckte Bogen ungemein billig gestellt .
Und so hoffen wir , wird dieses Werk unter den Gebildeten
des deutschen Publikums einer günstigen Aufnahme , in je¬
der Beziehung , sich zu erfreuen haben .

Durch dieGroos '
schen Buchhandlm . en in

Karlsruhe , Heidelberg u. Freiburg zu erhalten.

In der Hahn 'schen Hofbuchhanblung in Hannover ist
so eben erschienen , und bei G . Braun in Karlsruhe zu
haben :

Tie großen «nd merkwürdigen kosmisch - tellunschen Er¬
scheinungen im Luftkreise «nserer Erde in Folge
zwanzigjähriger Beobachtungen , auch in Beziehung
zu der im Laufe der neuern Zeit herrschenden orien¬
talischen Cholera dargesteüt und beurthcilt von So .
Ernst Nolte , praktischem Arzt in Hannover , des
Mecklenburgischen patriotischen Vereins Ehremmt -
gliede . Preis broch. 36 kr.

21Zg
Herabgesetzter Preis eines wichtigen Werkes für Freunde

der

Berg - und Hüttenkunde .
Moll , Freiherr v . , neue Jahrbücher der Berg - und

Hüttenkunde . 6 Bände mit Kupfern , gr . 8 . 1817
— 1827 , sonst 34 fl.

ist bis zu Ende dieses Jahres auf 12 ff; herabgesetzt wor¬
den , und durch die Br a un sche Hofbuchhandlung in Karls¬
ruhe zu beziehen .

Nürnberg , im Nov . 1651 .
Zvh . Ab . Stein .

Neue Geldsorte .
Auf Neujahr erscheint bei I . Velten in Karlsruhe :

Musikalischer Sechöbätzner
für

Musiker und Musikfreunde .
Preis 24 kr.

Karlsruhe . sAnzeiae .Z Frische fran¬
zösische Austern und holl. Vollharinge sind vor -
räthig bei

Gustav Schmieden
Feinster orientalischer Räucherbalsam

bei G . Florev jun . in Leipzig.
Die geehrten Abnehmer dieses Raucherbalsams werben finden ,

baß derselbe alle übrigen dergleichen Fabrikate in Ansehung seiner
Güte und Wohlgcruchs übertrifft , Einige Tropft, , davon auf
den warmen Oft » oder Blech gcgosien sind hinreichend , ein ge¬
räumiges Zimmer mit dem angenehmsten Wohlgeruch zu erfül¬
len . — Sollten sich diese Eigenschaften nicht bewähren , so ist
man erbötig , das Geld ohne Widerrede zurückzugeben .

Das Fläschchen kostet 6 gr . oder 27 kr , und ist zu haben bei
E . C . Stüber in Durlach .

Acchtenglische Universal - Glanzwichse
von G . Fleetwordt in London.

Diese schöne Glanzwichse enthält nur solche Ingredienzen ,
welche das Leder weich und geschmeidig erhalten , auch gibt , sie
ihm mit wenig Mühe den schönsten Glanz in tiefster Schwärze ,
und da sie beim Gebrauch verdünnt wird , so erhält man das
i2fache Quantum .

Das Kommissionslagcr davon ist fürD u rlach bei Hrn . E . C .
Stüber übergeben worden , und bei demselben Büchsen von

Pfd. a >8 kr. und von it6 Pfd. s g kr . nebst Gebrauchs -
zettcl stets zu bekommen-

G . Fl 0 rep jun . iu Leipzig .
Hautpkommissionar des Hrn . Fleetwordt

in London .
Karlsruhe , s A N c rb ie t e n . ^ Es sucht Jemand zwei

junge Leute , welche das Lyzeum oder polytechnische Institut be¬
suchen , unter billigen Bedingungen in Kost und Logis zu neh¬
men . Wer , ist im Acitungs - Komioir zu erfragen .

Karlsruhe . HD i e n stgesu ch. j Lin Frauenzimmer von
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. gut » Familie , welcher deutsch und französisch spricht , und die

besten Zeugnisse sowohl über ihre Kenntnisse als über ihr sittli¬cher Betragen aufweisen kann , wünscht eine Stelle als Haus »
halterin oder bei Kindern , hier oder auswärts , zu erhalten , und
könnte sogleich oder auch später « » treten . Zu erfragen im Jei -
tungr -Äomtvir .

Rastatt . sFahndung . s Die unten stgnalisirte Johanna
Rupp von Sulzbach , Großh . Bezirksamt Gernsbach , welche durch
hohes , hofgerichtliches Urtheil vom -11 . Juni d . I . Nro . , 2131 .'
wegen Mitwirkung und Lheilnahme an mehreren Diebstählen zueiner in Bruchsal zu erstehenden Correktionshausstrafe von 12
Wochen verurtheilt wurde , hat sich durch heimliche Entfernungvon ihrem Heimathsort , wo sic sich bis nach ihrer Entbindung auf .
gehalten hatte . , dem Strafvollzüge entzogen .

Die Polizeibehörden werden daher ersucht , auf diese Person zufahnden , und sie im Betretungsfalle hierher einzulieseru .
Rastatt den 1. Dezember 1831 .

Großhcrzogl . Oberamt .: '
Müller .

, vät . Piuma .
Signalement

der Johanna Rupp .
Dieselbe ist 23 Jahre alt , schlanker Statur , mißt 4 ^ 9" , hatein ovales Gesicht , frische Gesichtsfarbe , braune Haare , gewölbteStirne , braune Augenbraunen , blaue Augen , mittlere Nase undMund , gute Zähne , und ein rundes Kinn . Die Bekleidung der

Rupp konnte nicht näher angegeben werden .

Rastatt . sNorladung und Fahndung .) Anton Unservon Mukensturm , Soldat unter dem Großh . leichten Jnfanterie -
Wariaillon dahier , welcher unterm 25 . d . M . aus dem Kommando
zu . Kehl desertirt ist , wird anmit öffentlich vorgeladen , sich

binnen 6 Wochen
entweder bei unterfertigter Stelle oder seinem Kommando zu stel¬len , sonst er die gesetzliche Strafe zu gewärtigen hat . Zugleichwerden die Polizeibehörden ersucht , auf denselben , dessen Signa¬lement hierunter folgt , zu fahnden , und ihn im Betretungsfalle

hierher liefern zu lassen .
Rastatt den 29 » November 1831 »

Großherzogl . Oberamt .
Müller .

vät . Piuma .
Signalement

des Soldaten Anton Unser .
Derselbe hat eine Größe von 5 ^ 2 " 3 ' " , einen schwächlichen

Körperbau , bleiche Gesichtsfarbe , graue Augen , blonde Haare und
Leine Nase .

Ettlingen . sZurückgenommene Fahndung .) Der
in . der Karlsruher Zeitung Nro . 325 . und 327 » wegen des in dem
Hause des Ignatz Geiger zu Schluttenbach verübten Gelddieb¬
stahls ausgeschriebene Knabe von Mühlbach , welcher sich nun Am¬
bros Bastian nennt , ist eingefangen , und dem hiesigen Amte über ,
Üefert worden , was wir zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Ettlingen , den 26 . Nov . 1831 .
Großherzogliches Bezirksamt .

K etter .
väk . Jegek .

Neckargemünd . fB a u ak korb v erst ei geru ng . sAuf Anordnung Großherzogl . hocbprciSlichcr Hosdomainenkam -
stll ein nochmaliger Versuch mit Abstreichsvcrstcigerung fol .

geuder neuer Vauie » bei der herrschaftliche » Schiffbrücke bei Die »
ilÄ -eim am Neckar und wenn die- Derstciqcrung mißlingen soll »

Handalkvrde »orgsnommcn werden , nämlich :
Lw Wchnhaus für den Biückenmeisicr und für den Brücken »

gelderhebcr .
Ein Magazingcbäud ,
Holzremise und
Brunnenanlagen .

Im Einverfiändniß mit Großherzogl . TejirksbauinfpeltionHeidelberg geschiedi diese Verhandlung
Montag , de » lg . k. M . Dez . ,Morgens um , o llhr , im Gasthaus zur Pfalz , unter Ratißka -

tionsvorbehalt .
'

Plan uud Bedingungen , unter welche » fragliche Bauten
ausgcführt werden sollen , können bei hiesiger Domainenverwal -
tung eingesehen werden .

Nur tüchtige Handwerker , die sich darüber , so wie über eineKautton von wenigstens 6oo fl . in Liegenschaft , oder durch an¬nehmbare Bürgschaft am Tag der Versteigerung urkundlich a « s-
jllwcisen vermögen , werden bei derselben zugelafsen , und hiermiteingeladen , dabei zu erscheinen ,

Ncckargrmünd , den >5 - Nov . istZi .
Großherzogliche Domaincnvcrwaltung .

Schweiger ! .

Karlsruhe . sHolländer - Eichen - Versteigerung .^ I
Freitag den 16 . d. M . Morgens 9 Uhr werden aus dem Rathhauszu Wezngarten

1) aus dem Weingartner Gemei'ndswald : ,104 Stamm Holländer - Eichen und
. 2) aus dem Stafforter Gemeindswald >13 Stamm dergleichen Eichen
öffentlich versteigert werden , wozu wir die Stekgerungsliebhabcrmit dem Bemerken - hiermit einladen , daß ihnen die bereits schonausgezeichneten Stämme auf jedesmaliges Verlangen von der Re,
Vierförsterei Weingarten vorgezeigt werden .

Karlsruhe Len 2 . Dezember 1831 .
Großherzogl . Forstamk .

Fischer .
Kork . sAufforderung . ) Rentier Ferb . Lamey zuStraßburg , hat gegen Maria Magdalena Sengter geb. Fink ,eine Forderung von 2360 Fracs verfallenen Kaufschilluigsrest voneinem an die Beklagte im Februar 1827 verkauften und in demOrte Kork befindlichen Hause und Garten eingeklagt . Da die Be¬klagte sich schon lännst von hier entfernt hat , und ihr Aufenthaltunbekannt ist, so wird dieielbe hiermit aufgefordert , ihre etwaigenEinreden gegen diese Klage

innerhalb 6 Wochen
dahier vorzurragen , widrigenfalls der Klagvortrag für eingeflandenangenommen , jede Einrede ausgeschlossen und das weiter Rechtli¬che erkannt werden soll .

Kork den 24 . November 1831 .
Großherzogl . Bezirksamt .

Eichrodt .

Freiburg . sSchuldenliquidation . ) Handelsmann !Eduard Sartori dahier hat sich Zahlungsunfähig erklärt .Es ist daher gegen denselben Gant erkannt , und Lagfahxk zurSchuldenliquidation auf
Montag den 19 . Dezember d . I .

früh 9 Uhr angeordnet , wobei sammtliche Gläubiger um so gewis¬ser zu erscheinen haben , um ihre Forderungen anzumelden undrichtig zu stellen , als sie sonst von der vorhandenen Bermögens -nmffs ausgeschlossen , und im Falle ein bereits vorgeschlagenerStundungsvrrtrag . abgeschlossen werden sollte , die Abwesenden dem ,Abschluß der Erscheinenden als beistimmend betrachtet werden .Freiburg , den 8 . Nov . 1831 .
Großherzogl . Stadtamt .

Mauz .
vät . Zimmermann .

Werften r-nd Drucker t P . Macklot .
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